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Redaellon und Expedition Bäckerſtraßt 355. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 & 
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Die ob 
Die erſie 
ſchien ein ttoſtlof 


erſte Veſchwerde- und Controll-Inſtanz. 
Leſung des Socſaliſtenzeſetzes in der Commiſſion 
es Ende nehmen zu wollen. Wohl kam in den 
orletzten Sitzungen eine kleine, allerdings bedingte Mehrheit auch 
für die liberalen Anträge zu Stande, nach denen das Geſetz vor- 
läufig nur auf 2 Jabre Gültigkeit haben, das eventuelle Verbot 
des Verſammlungsrechts ſich nicht auf Wahlverſammlungen be⸗ 
ziehen und der ſogenannte „trockene Belagerungszuſtand! nur bei 
unmittelbar drohender Gefährdung der Ordnung verhängt werden 
können ſolle. Allein, die Resierung und die Conſervativen er lär⸗ 
en ſich entſchieden gegen dieſe Abänderungen. trotzdem be treffs 

betont wurde, daß man 
unter Verwerthunng der 


on Hariner, Goßter, Schwarze 
men der Centrums und 
von Seiten der Regie⸗ 
nicht beanſtandet wurde. 
und die Hoffnung, daß 


jo allgemeine 
wurde, bei 
Commiſſion zu erſcheinen. 
Stellung der Regierung zu 
fallen. Der Antrag Harnier⸗Schwarze kann als 
glücklicher bezeichnet werden, indem er nämlich ein ſehr geſchicktes 
Compromiß zwiſchen den Forderungen der Regierung und der 
Oppoſition bildet. Er beſtimmt der Hauptſache nach, daß die 
oberſte Beſchwerde⸗ und Controll-Inſtenz aus 9 Mitgliedern be. 
hen jo, die der Bundesrath erwählt, davon aber nur 4 aus 
er eigenen Mitte und 5 auß den Kollegten der höchſten 
Reichs- und einzelſtaatlichen Gerichte, dieſes Amt fol 
cheidungsfähig ſein, wenn mindeſtens 5 Mitglieder 
beiſammen, von denen find; der 
ſer ernennt die beiden dieſe Bafluna 
7 ge 123 


er 


ar 


n Rechnung getragen: 
n deutſchen Reiche — was durch 
cht worden wäre — und 


ſchen Anforderunge 
wendung des Geſetzes im ganze 
die meiften übrigen Vorſchläge nicht errei 5 
der Sicherſtellung der vom Geſetze Betroffenen vor unrechtmäßiger 
Ausnutzung des Geſetzes von Seiten der Polizeibehörden — was 
wiederum durch den zwar die einheitliche Anwendung ſichernden 
Antrag Gneiſt bei Weitem nicht im ſelben Maße erreicht worden 
wäre. Der Gneiſt'ſche Vorſchlag wollte ja bekanntlich den Reichs- 
kanzler mit der oberſten Controlle betraut wiſſen. — Wenn dieſe 
Zeilen gedruckt find, jo wird man wohl bereits erfahren haben, ob 
der Reichskanzler der Harnier'ſchen Faſſung des 5 19 ſeinen Se · 
t. Thut er's, ſo iſt, wie geſagt, ein großer Fort⸗ 
ür das baldige Zuſtandekom⸗ 


ar verjüngt „ 
ſie ſich jedo 
Geſetze 


folgen 
gemachten 


Tagesüberfidt. 
Thorn, den 4 Oktober. 


Die von der IV. Commiſſion des Reichstags eingeſete 
Subcommiſſion trat geſtern Mittag zulammen, um die definitive 
Redaction des Socialiſtengeſetzes nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung vorzunehmen. Der ſchriftliche Bericht des Aby. Dr. von 
Schwartze wird in der morgigen Commiſſionsſitzung zur Verleſung 


gelangen. 
utihen Reichstags treten am Sonne 


Die Fractionen des de 
um zu dem Entwurf des Scecialiſten⸗ 


tag und Montag zuſammen, un 
geſetzes, wie er aus der Commiſſion hervorgeht, Stellung zu nehmen. 


Wenn der „Hann. Cour.“ gut unterrichtet iſt, jo fand in letz 


e, einen „wahren, 
| Eher uf die 


ter Woche zu Hamburg in aller Stille ein „geheimer Areopag“ | noch groß 
von Vertretern ſämmtlicher ſoeialdemokratiſcher Genoſſenſchaften | Gebieten, 
und Zeitungen Deutſchlands ſtatt. Der einzige Gegenſtand der ſich nach 
Tagesordnung war, „wie die durch das Socialiſtengeſetz bedrohten 
Gelder am Beſten in Sicherheit zu bringen ſeien.“ Das Reſul⸗ 
tat des Conventikel fol in der erſten Verſammlung ein erfolglo⸗ 
ſes geweſen und ſoll eine zweite Verſammlung zur definitiven Be⸗ 
ſchlußfaſſung angeſetzt ſein. 


Bezüglich der Annahm: des Berliner Oberbürgermeiſterpoſtens 
durch Herrn v. Forkeubeck hat der Stadtverordneten ⸗ Vorſteher 
Dr. Straßmann geſtern Nacht um 12 Uhr folgendes aus Breslau 
um 10 Ubr Abends abgegangene Telegramm erhalten: „Ich 
nehme die Wahl an; Brief folgt. v. Forken beck.“ Man nahm 
an, daß der Brief geſtern Nachmittag noch rechtzeitig in Berlin 
eintreffen werde, um in der um 5 Uhr beginnenden Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung mitgetheilt werden zu können. 


Die 


dehnen. 


Der demnächſt in Hildesheim ſtattfindende elfte deutſche Pro⸗ 
teftantentag wird nicht blos von Vertretern des liberalen Prote⸗ 
ſtantismus aus den verſchiedenen Ländern Deutſchlands — aut 
aus Elſaß-Lothringen — zahlreich beſucht werden, ſondern es ſind 
auch bereits Anmeldungen zur Theilnahme von anderen Ländern 
her erfolgt. Außer 
der niederländiſche Proteſtantenbund und die unitariſche Kirche v. 
England durch Abgeſandte vertreten ſein. 


Die „ 
wechſel vollzogen hat, indem 
Herr Franz aus Breslau, 
die Leitung übernommen 


thätigkeit 
nen. 


über den 


burg. A 
dieſe Art 


Germania“, in welcher ſich vorgeſtern ein Redactions. 
Herr Majunke zurückgetreten iſt und 
„der O' Connel der Provinz Schleſien“, 
hat, beſpricht heute die kirchen⸗politiſche 
Frage und ſagt über die mit Rom eingeleiteten Verhandlungen: 
Das Schreiben des heiligen Vaters an den Cardinal⸗Staats⸗ 
ſeeretär Nina beſchäftigt immer noch die geſammte Preſſe in der 
lebhafteſten Weiſe. Das Actenſtück iſt ein Programm für die 


periment 


ſpricht d 
geßlichen 


Thätigkeit des neuen Staatsſecretärs; es iſt ein neuer Beweis Es 
von der hohen Weisheit und umfaſſenden Fürſorge des heiligen] ſel noch 


Vaters für die geſammte katholiſche Welt. Uns intereſſirt vor | werden d 


Vertrauen nach Nom: 
wenn es der erhabenen | Wetresko 
Kampf durch tini 


75 90 


den len 1 e. 
oliſche Volk nun 
daß ſie über⸗ 
Sie muß 


Eiſen au 


det, deſſe 


Die zwo 
und gab 


ſchleppt, 


pflegen. 
Kapka's 


ich aus 


dort am 


durch ſein Progr 
Rom hat niemal dung M 
etwa 10 


Muſchir 


gin 


einige 
zen. 


Wenn die Reg 
der und 


nißvollſten Maßrege 
trum in vielen P 
kirchlichen Angelegenheiten, wenngleich auch dann dem Centrum 


waltung beeinfluſſenden i 
Allzu demüthig klingt dies nicht. 


Wiesbaden Vertreter der unter 
Lette-Vereins verbundenen Frauenbildungs⸗ 
deren allgemeiner Zweck Förderung des wei 
geſteigerte Bildung iſt. Doch haben fi, 
verwandte Beſtrebungen hinzugefunden, 
iſt, die Sphäre der gemei 


„die Stellung und Thätigkeit der Frauen in d 
welcher Richtung dahin getrachtet wird, daß die 
verwaltungen eine regelmäßige weibli 
um die Arbeit freiwilliger männlich 
zen, theils um einen ſentimentalen 


Hinſichtlich der 
zweige ſteht i 


dem Reformverein in der Schweiz wird aud | weiblichen Aerzte 


Frauen und Kindern ein an 
dem ſo das practiſche Leben 


es nicht mehr für zu früh, 
öffentlicher Erörterung zu bringen. 


Allem der Paſſus, welcher ſich mit den deutſchen Angelegenheiten | ſamen Handlungen, 
worden, berichtel, welche an die ſch 
lungen des verfloſſenen Winters e 


gun: zu erproben, ein zwi 
opadia und Sweti-Nifola 
Dimo von 


n. au 
und Mirko 
drohten, wenn ihrem Wunſche nicht willfabrt werde, die Dörfer 
niederzubrennen. Was ſollten die armen Dorfbewohner machen? 


vermögen. 
In Leſize iſt der Bulgare Andro arg mißhandelt und 


Räuber ſendeten einen 
Vater Kap 


führt. Dieſelbe führte jedoch zu kein 


zuſammenbringen konnte. Die 
gen Kapka ein 
und knüpften 

mir die Hand“, ſo ſchrei 
alle entſetzliche 


ſchrecklichen Verhällniſſ 
Aus Salonichi wi 


mit einem verwundeten Diener an 
Verkleidung de 


Bericht erſtattet habe: 
‚000 
Mehemed Al 


den Inſaſſen, einſchließli 
Ali zu ſein 


Munition berei 
Offiziere, 40 Soldaten und 20 Diener zuſammengeſchmol⸗ 
In dieſer Bedrängniß legten die Soldaten ihre Waffen nie⸗ 


in den Uniformen ihrer Leute 
ein benachbartes Minaret beſtiegen, von wo aus fie ein gutes 8 


e Aufgaben obliegen werden; vielleicht auch auf anderen 
wenn die Hoffnung uns nicht täuſcht, daß die Regierung 
Beendigung des verbitternden, die geſammte Staatsver⸗ 
Streites beſſeren Anſchauungen zuwendet. 


ſchreibt: Dieſe Woche tagen in 
der Geſchäftsführung des berliner 
und Erwerbsvereine, 
blichen Erwerbs durch 
wie das natürlich erſcheint 
denen das Ziel gemeinſam 
unützigen Wirkſamkeit der Frauen auszu⸗ 
elsweiſe diesmal auf der Tagesordnung 
er Armenpflege“, in 
ſtädtiſchen Armen⸗ 
che Hülfe heranziehen, theils 
er Pfleger ſachgemäß zu ergäne 
Dileltantismus aus der Wohl⸗ 
Vereine und der Einzelnen immer mehr zu verban⸗ 
Erweiterung der weiblichen Privaterwerbs⸗ 
m Vordergrunde „der ärztliche Beruf der Frau“ 
der wenigen bis jetzt in Deutſchland vorhandenen 
ſprechen wird, Fräulein Anna Dahms aus Ham⸗ 
uch in Berlin find ſeit Jahr und Tag zwei Damen auf 
thätig und haben ſich um die Armenkrankenpflege bei 
erkanntes Verdienſt erworben. Nach⸗ 
ſelbſt nicht unglücklich mit dem Ex; 
vorgegangen ift, erachten die verbündeten Frauenvereine 
x die Frage generell und theoretiſch zu 
Ein derartiges Verfahren ent⸗ 
ſtrebenden Geiſte, 


„Nat. ⸗lib. Correſp.“ 


So ſteht beiſpi 


der 


einer 


em zugleich beſonnenen und raſtlos 


welchen die Leiter dieſer Vereine von ihrem Haupte, dem unver⸗ 


Präſidenten Lette, mit auf den Weg bekommen haben. 


ſcheint, als ob die Greuelthateu auf der Balkanhalbin⸗ 
immer nicht ihr Ende erreichen wollten. Neuerdings 
er „Wiener Preſſe“ Beiſpiele von ſchändlichen und graue 
die von den Türken in Macedonien begangen 
limmſten und blutigſten! ö 
rinnern. So erſchoß im Dorfe 
3 aus Uebermuth, um ſein Mar⸗ 
jährigis Mädchen Namens Kata. 
e d die beiden er 
en tödtlich verwundet worden. Die Ar⸗ 
Blaza beſtellten ſich von den Dörfern Gluhovo, Brasda 

wza 25 Mädchen im Alter von 15—'8 Jahren und 


der Sohn Schakir Bay 


re 


ten ihre Kinder ausliefern. In Zarewojeio legten die 


Türken dem Bulgaren Pezo, ſeinem Weibe und Sohne glühendes 


d erpreßten fo von ihnen das ganze Baar 
denen Marter ſtarb das Weib. 
dann ermor⸗ 
n Weib und Tochter geſchändet worden; das Mädchen 


f die Köpfe un 
In Folge der ausgeſtan 


Zano Coſteva wurde gewaltſam entführt und zum Islam bekehrt. 


Ifjährige Tochter des Bulgaren Arſo wurde geſchändet 
in Folge deſſen den Geiſt auf. In Skatfinzi ſtachen die 


Türken dem Chriſten Petar Loſow die Augen aus, ſchnitten ihm 
die Ohren und den Hals ab. — Vor einiger Zeit wurde der Bul⸗ 
gare Kapka aus 


Prilip von türkiſchen Räubern ins Gebirge ge⸗ 
um von ihm ein namhaftes Löſegeld zu erpreſſen. Die 
Delegirten nach Monaſtir, wo fi auch der 
ka's einfand, um wegen des Löſegeldes Rückſprache zu 
handlung wurde ganz offen in Monaſtir ges 
em Reſultate, da der Vater 
von 1500 türkiſchen Pfund nicht 
Räuber ſchnitten hierauf dem jun⸗ 
n dasſelbe dem unglücklichen Vater 
den Sohn an einem Baum auf. „Es fträubt ſich 
bt der Berichterſtatter der „Preſſe“, „über 
n Mordthaten und Schändungen zu ſchreiben, welche 
chen Berichten entnehme. Gebe Gott, daß dieſe 
e einmal ein Ende nehmen.“ 


8 
rd der „Pall Mall Gazette“ berichtet, daß 
wager Mehemed Ali's, Edhem Bey, 
gekommen, der ſelbſt nur durch 
m Blutbade entronnen ſei, von welchem die Ermor⸗ 
Ali's begleitet war, und über die letztere folgenden 
Am 4. September umringten in Jakova 
Albaneſen den Konak Abdullah Paſchas, eines von 
i gewonnenen albanefiihen Notablen, welcher den 
und eröffneten ein heftiges Feuer, das von 
ch der zwei Kompagnien, die Mehemed 
er Bedeckung mit ſich führte, lebhaft erwidert ward. 
Tage lang. Freitag hatte die kleine Beſaßung 
its verſchoſſen und war auf etwa 60 Perſonen, 


Die Unter 
die verlangte Summe 


Ohr ab, ſendete 


amtli 


12. d M. ein Sch 


ehemed 


beherrbergte, 


g To zwei 


ergaben ſich den Albanejen; einige der Offiziere entkamen 
Unterdeſſen hatten die b 
el 


auf den Schamlik hatten, wo Mehemed Ali und fein Stabaſich 
befanden. Die andere Seite des Hauſes, der Harem, aus dem die 
Weiber glücklicherweiſe entfernt waren, wurde in Flammen geſetzt. 
Das Feuern von der Moſchee aus, ſowie der Rauch zwangen Me⸗ 
hemed Ali, um 3 Uhr Nachmittags ſich nach einem kleinen Thurme 
in der Nähe zurückzuziehen. Als das Feuer und der Rauch ſich 
auch nach dem Thurme verbreiteten, rief Mehemed Ali aus: „We⸗ 
nigſtens laßt mich einen Soldatentod ſterben!“ und trat, die Treppe 
hinabeilend, den anſtürmenden Albaneſen entgegen. Er fiel au⸗ 
genblicklich, von Kugeln durchbohrt. Abdullah Paſcha, der am 
Beine verwundet war, wurde von den Albaneſen von der Höhe 
des Thurme ns hinabgeſtürzt. Auch Bairam und Shakir wurden 
dann ermordet. Die Leichen der Opfer dienten den Albaneſen 
noch zum Ziele für ihre Büchſen. Mehemed Ali ſoll vor ſeiner 
Beerdigung 200 Kugeln erhalten haben. Waͤhrend des ganzen 
Vorganges machte der Statthalter vou Jakova keinen Verſuch, den 


Belagerten beizuſtehen. 


Die Times erfährt aus verläßlicher Quelle aus Conſtautino 
pel, einige bekannte Perſonen außerhalb des Cabinets rathen dem 
Sultan, die öſterreichiſche Convention ſowie Reformen in Klein⸗ 
aften abzulehnen, weil der Sultan nicht die Abtretung zweier Pro⸗ 
vinzen ſanktioniren dürfe. Der Sultan müſſe Reformen aber auch 
nicht unter dem Drucke ausländiſchen Einfluſſes gewähren, weil 
er ſonſt feine Preftige verlieren würde. — Die franzöfiihe Re⸗ 
gierung willigte in die Ernennung Bligniers zum Minifler der 
öffentlichen Bauten Egyptens, was mit der Annahme der Bedin⸗ 
gungen von Rivers Wilſon gleichbedeutend iſt. 


i ariſche Miniſterkriſe iſt noch ungelöft. Die Der 
uifion Selb dn befinitin angenommen, {ein Nachfolger iR wahr. 
ſcheinlich Herr Eſengeny, falls der Miniſterpräſident Tisza bleibt. 
Der „Peſter Lloyd“ erklärt: Szell hätte weder eine gemeinſame 
Anleihe, noch eine Staatsnoten⸗Emiſſion als Bedeckung der weite: 
ren Occupationskoſten verlangt. Zunächſt verlangte das ungariſche 
Cabinet die Gewißheit über die Höhe und Grenze der weiteren 
Opfer; dann ſei die Frage, ob dieſelben ohne ernſtliche Sckädigung 
der ungariſchen Finanzen überhaupt ‚erträglich ſeien, endlich, welche 
Garantien gegeben würden gegen die etwaige Ueberſchreitung der 
angegebenen Höhe und Grenze. Dieſe Fragen ſeien mit einem 
bloßen Feilſchen ausſchließlich vom Finanzſtandpunkte nicht zu lö⸗ 
fen. Sie erheiſchen eine Klarftellung der letzten politiſchen Zwecke. 


i en erſchienenen Buche des Herrn Jules Simon: 

Le 8 S M. Thiers“ entnehmen wir folgenden 
Brief, welchen der verewigte Präfident an den Verfaſſer gerichtet 
hat, ais er von der Nationalverſammlung genöthigt worden war, 

ihm zu trennen. 

1 een lieber College und Freund! Mit wahrhaft bedräng⸗ 
tem Herzen ſage ich mich von Ihnen los. Ich werde mich ftet 
der drei Jahre erinnern, in denen Sie für mich ein Freund, ein 
zuverläſſiger College und ein Mitarbeiter von der ſeltenſten Bega 
dung geweſen find. In meinen Augen find fie der fähige Mann 
par excellence und es bedurfte der traurigen Leidenſchaften unſe⸗ 
rer Zeit, daß man nur daran denken konnte, ſich Ihrer Dienſte zu 
berauben. Aber Sie bleiben im Schoße der Landesvertretung und 
werden darin einen der beſten Plätze einnehmen. Einſt werden 
Sie in der Reihe der Abenteuer, die noch uuſeres Landes harren, 
ſeine letzte Zuflucht ſein. Wollte Gott, daß das ein gutes Ende 
nehme! Was mich betrifft, ſo mache ich einen letzten Verſuch, 
ohne zu wiſſen, wie er ausfallen wird. Aber es wird der letzte 
ſein und ich werde dann Ruhe ſuchen am Buſen einiger Freunde, 
unter denen Sie, wie ich hoffe, in erſter Reihe ſtehen werden. Von 


rige 
den 16 Mat 1873. 5 A. Thiers.“ 
Sechs Tage ſpäter war Herr Thiers geſtürzt und der Mar 
ſchall Mac Mahon an ſeine Stelle getreten. ß 
Die von Frau Thiers vorbereitete Ausgabe ſämmtlicher Reden 
Thiers verſpricht ſehr umfangreich zu werden; man kündigt drei 
Bände von je 620 Seiten an, welche in der zweiten Hälfte des 
Januar 1879 erſcheinen ſollen. 


Aus der Provinz. 

88 Gollub, 3. October. In den geſtrigen Abendſtunden 
wurden die Wirthſchaftsgebäude mit todtem und lebendem Inven- 
tarium des Beſitzers Bölinski in Sokolygora bei Gollub ein Raub 
der Flammen. Allem Anſcheine nach liegt Brandſtiftung vor. 
Die Beſizung fteht in Sequeſtration und war Alles gegen Feuer⸗ 
ſchaden verfichert. — Die andauernde Grenzſperre wegen der graſ⸗ 
ſirenden Rinderpeſt in ruſſiſch Polen wirkt bier ſehr rückwirkend 
auf das geſchäftstreibende Publikum. Nicht allein, daß das Her⸗ 
überbrigen von Rindvieh, Schafen reſp. deren Fleiſch ac. nach hier 
unterſagt iſt, muß fich ein Jeder, der in geſchäftlicher Beziehung 
mit dem hier angrenzenden ruſſiſch Polen zu thun hat, gefallen laſſen, daß 
ihm ſowohl auf ruffiſcher wie preußischer Seite Körbe und Taschen ge · 
hörig von den Zollbeamten durchſucht werden. — Die Winterſaat 
beſtellung iſt hier als vollendet zu betrachten und ſtehen die Saa⸗ 
ten meiſt grün auf den Feldern. — Die Kartoffelernte iſt nicht 
fo ergiebig, wie man es glaubte. Die Knollen find geringer auch 
bedeutend kleiner, als in ſonſtigen Jahren. 

UI Oſterode, den 3. October. In der Nacht vom 29. zum 


Der Erbe von Syberg. 


Roman von Emil König. 
(Fortſetzung.) 
Helenens plötzliches rg contraſtirte merkwürdig mit ber 
ach la ingeworfenen Frage 
1 Sie ee: Erzieherin hübſch?“ 

„Reizend iſt fie“, ſchnitt der General Fritz die Antwort ab, 
„ein Mädchen nach meinem Herzen, ein Schatz an Reichthum und 
Aufrichtigkeit und dabei doch voller Energie.“ 

Fritz that das Lob wohl und rechtfertigte den guten Eindruck, 
den die Erzieherin auf ihn ſelbſt hinterlaſſen hatte. 5 

„Ich geftehe, daß ihr Geficht Intereſſe für mich bat“, ent⸗ 
gegnete er, „und Kr en nach, ob und wo ich die junge 

ame ſchon geſehen habe.“ - 
5 „Sie 15 Mathilde Mönnighof und iſt, jo viel ich weiß, 
eine Weſtphalin“, ſagte der General. „Man hatte fie meiner Toch⸗ 
ter ſehr warm empfohlen und mit Recht.“ 
8 „Mönnighof?“ wiederholte Fritz nachfinnend, „der Name iſt 
mir doch fremd.“ 3 

‚Der Name 1 nur ein bürgerlicher“, bemerkte Helene 

üthig und unüberlegt.“ 

De Zornesröthe aberflog Fritzens Wangen und betroffen 
ſenkte fie ihre Augen vor feinem ſich verfinſternden Blicke. 


RE 


30. v. Mte. brannte die Scheune des Fleiſchermeiſter Auguſt in 
Hohenſtein mit der darin befindlichen Ernte nieder. Ueber die 
Entſtehungsart des Feuers hat ſich Näheres nicht ermitteln laſſen. 
Der Baumeiſter Könitzer aus Chriſtburg iſt zum Kreisbaube⸗ 
amten des Kreiſes Oſterode ernannt und hat ſein Amt bereits 
vom 1. d. Mts. ab übernommen. — An der Wunderquelle in 
Dietrichswalde ſoll, wie wir hören, ein Standbild der heiligen 
Jungfrau Maria, welches ein Comité frommer Katholiken aus der 
Provinz Poſen in Paris anfertigen läßt, errichtet werden. Die 
Aufftellung desſelben fol noch Ende dieſes Monats erfolgen und 
wird bereits Seitens des Clerus eine bedeutende Kirchenfeier vor⸗ 
bereitet. — Der Durchſchnittsmarktpreis im September cr. beträgt 
pro 100 Kilogramm Weizen 23,50, Roggen 18, Gerſte 16,22, 
Hafer 14,33, Erbſen 19,11, Kartoffeln 4 11, Stroh 6, Heu 8,22, 
Ar. Zum Verkauf find im Ganzen 1750 Kilogramm Weizen, 
8200 Kilogramm Roggen 3050 Kilogramm Gerſte, 3300 Kilos 
gramm Hafer geſtellt. 

Schön lanke, 3. Oktober. Zur Feier des kronprinzlichen 
Geburtstages ſoll Dienſtag, den 18. Oktober er., Abends 8 Uhr, 
im Local des Hotelbeſitzers Otto Hübke hier eine geſellige Zuſam⸗ 
menkunft der Mitglieder des hieſigen Landwehrvereins ſtattfinden, 
weshalb die für den 6. d. Mts. anberaumte Zuſammenkunft auf 
gehoben worden iſt. — Die Armendeputation hat geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung über die an hieſige Arme zu zahlenden 
Miethsbeihülfen abgehalten, die Geſuche für begründet gefunden 
und den Bittſtellern einen Geſammtbetrag von 206,43 Ar aus 
dem ſtädtiſchen Armenfonds bewilligt. — Unter den Schafheerden 
des Wirthſchaftsbefizers Michael Krüger zu Gembig-Hauland, dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes, iſt die Pockenſeuche zum Ausbruch gekommen. 

Dirſchau, 3. October. Die Kartoffelernte iſt ziemlich ber 
endet; man iſt in quantitativer Beziehung ſowohl wegen des ger 
ringen Ertrages als auch wegen der im allgemeinen kleinen Frucht 
enttäuſcht, die Qualität läßt jedoch nichts zu wünſchen übrig. — 
Hier ſteht ein Apfelbaum in voller Bluthe. 

Danzig, 3. October. Von dem Pächter der Gärtnerei auf 
den Rieſelfeldern bei Heubude wird uns eine Staude friſcher Flie- 
derblüthen eingeſandt, mit denen ſich dort wachſende Sträuche 
zum zweiten Male in dieſem Jahre geſchmückt haben. — Siehe 
Bromberg d. Red. — 

Elbing, 3. October. Aus verihmädter Liebe vergiftete ſich 
dieſer Tage in Marienburg die Tochter des biefigen Schneidermſtr. 
Th. Ihr Verlobter hatte das Mädchen, als es ihn an die Er⸗ 
füllung des gegebenen Eheverſprechens erinnerte, angeblich mit 
Hohn behandelt und auf ſeine bevorſtehende Verbindung mit einer 
Wittwe hingewieſen. Aus Verzweiflung darüber nahm das Mäd⸗ 
chen im Beiſein des Geliebten von Streichhoͤlzern abgelöſten Phos⸗ 
phor zu ſich, was Erſterer ruhig geſchehen ließ. Er ſoll auch, 
als die Wirkung des Gifts bei dem Mädchen bereits eintrat, deſ⸗ 
ſen Bitte nach einem Arzte höhnend abgewieſen haben. Ein Bru⸗ 
der des Mädchens brachte dasſelbe in das elterliche Haus hierher 
zurück. Obwohl ärztliche Hilfe ſogleich hinzugezogen wurde, iſt es 
doch nicht gelungen, das Mädchen am Leben zu erhalten. 

Wehlau, 3. October. Herr Landrath Federath dierſelbſt, 
der, wie erinnerlich ſein dürfte, ſich bei der letzten Wahlbewegung 
in unſerem Wahlkreiſe hervorragend — ausgezeichnet hat, hatte 
bekanntlich dem Buchdruckereibeſitzer Peſchke den Druck des Kreis⸗ 
blattes gekündigt, falls dieſer fein (auch der liberalen Parthei zus 
gängliches) Wochenblatt nicht eingehen laſſe. Hierauf erwiderte 
Herr P., wie bekannt, mit der Ankündigung, daß das „Wochenbl.“ 
vom 1. October ab woͤchentlich dreimal erſcheinen werde, Dieſe 
Ankündigung nebſt der Erklärung einer Anzahl hieſigen Bürger, 
ihre Anzeigen fortdauernd im „Wochenbl.“ inſeriren laſſen zu wol⸗ 
len, verbreitete Hr. P. als beſondere Beilage zum „Kreisblatts⸗ 
drucker“ Peſchke addreſſirte Verfügung, welche der „K. H. 31g.“ 
von hier mitgetheilt wird. „Euer Wohlgeboren haben der letzten 
Nummer des Kreisblatts ohne mein Wiſſen eine Beilage gegeben 
Ich hatte Ihnen ein ſolches Verfahren bei früherer Gelegenheit 
als unzuläſſig bezeichnet. Da dies nicht gefruchtet hat, fo verbiete 
ich Ihnen hiermit, und zwar für jeden einzelnen Fall zur Vermei⸗ 
dung einer Geldſtrafe von 150 Ar, geschrieben Einhundert und 
fünfzig Mark, an derer Stelle im Unvermögensfalle 5 Tage Haft 
treten, in das Kreisblatt ohne mein Vorwiſſen an irgend einer 
Stelle etwas aufzunehmen oder demſelben irgend etwar beizulegen. 
Der Königliche Landrath Federath“. Da eine Geſetzesſtelle, nach 
welcher der Landrath in dieſem Falle zur Androhung einer Strafe 
berechtigt wäre, nicht angegeben iſt, hat Herr P. über dieſe Verfü⸗ 
gung Beſchwerde geführt. 

Bromberg, 3. October. Während durch die kalte Tempe⸗ 
ratut des diesjährigen Frühlings die Fliederblüthe in unſerer Stadt 
und Umgegend ſehr zurückgehalten wurde, hat die milde Witterung 
der letzten Wochen nunmehr einige Spätlinge zum Blühen gebracht 
was ein uns heute überreichtes blühendes Fliederreis aus einem 
hieſigen Garten beſtätigte. * 

Krotoſchin, 3. October. Ein merkwürdiges Naturſpiel iſt 
in hieſiger Gegend zu ſehen. Ein Birnbaum, der bei Gelegenheit 
eines am 17. Auguſt ſtattgehabten großen Feuers, durch welches 
das Deminium Gosciejewo zur größeren Hälfte eingeäſchert wurde 
verdorrte, ſo daß derſelbe alle ſeine Blätter verlor, ſteht jetzt in 
ſchoͤnſtem Blätterſchmuck und voller Blüthe, ſo daß er einen ſehr 
erfreulichen Anblick gewährt. 4 

Poſen, 3. Oktober. Allmählich ſcheint man doch auch in 
unſerer Provinz das Bedürfniß zu fühlen, die Induſtrie zu heben, 
m sn sn 


„Sie wiſſen vermuthlich nicht, meine Gnädige, daß ich mit 
Stolz, ſeit meiner Kindheit, meinem freiherrlichen Namen den 
meiner Mutter zufüge; er erinnert ebenfalls an einen weſtphäli⸗ 
ſchen Hof; ich nenne mich nicht nur Baron von Ramberg, ſondern 
mit einem größeren Hochgefühl Fritz Bisplinghof.“ 

Helene ſtammelte verlegen eine Entſchuldigung. 

„Lieber Baron“, begütigte der General, „daß Sie Ihre Ab⸗ 
kunft von mütterlicher Seite jo hoch ftellen, finde ich in der Ord- 
nung, es liegt eine Art ſtrafender Gerechtigkeit darin, daß Sie 
mit Geringſchägung auf das blicken, was Ihr Großvater über: 
ſchäßte. Er allein hat es verſchuldet. Im Uebrigen iſt Ihre Bas 
ronie gerade nicht zu verachten, lieber Freund! 

Fritz zuckte die Achſeln. 

„Ich meine, Exellenz, daß die Zeiten, wenigſtens in Deutſch⸗ 
land, vorüber find, wo der Name allein ins Gewicht fiel, und 
daß heut zu Tage der beſte Theil unſeres Volkes nur auf den 
Mann fieht, der andere, zahlreichere freilich blickt nur zu ſehr auf 
das Geld, welches einem Namen Glanz verleiht. War, irre ich 
nicht, nicht auch die Mutter oder die Großmutter unſeres fo ge⸗ 
feierten Bismarck eine Bügerliche, eine geborene Menken! So viel 
ich weiß, iſt nach dem Wortlaute unſerer Verfaſſung jeder Deutſche 
vor dem Geſetze gleich. Das Geld iſt aber leider in unſeren Ta⸗ 
gen mächtiger, als ein alter Name; es öffnet alle Thüren, bahnt 
bisweilen ſelbſt dem reichen Speculanten den Weg zu einer — 
geſezlich glücklicherweiſe werthloſen — Stellung, und, fügte er 


zum mindeſten inſoweit, als fie mit der Landwirthſckhaft, der Bafis 
unſerer ökonomiſchen Exiſtenz verbunden werden kann. Hierauf 
weiſt eine Mittheilung des „Kuryer Poznanski« hin, aus der wir 
erſehen, daß Oekonomierath Lehmann ⸗Nitſchke und Stephan von 
Chlapowski⸗Bonikowo für den 30. v. Mts. eine Verſammlung 
von Gutsbeſitzern nach Koſten zuſammenberufen haben, die ſehr 
ahlreich beſucht war. Die genannten Herren machten den Anwe⸗ 
Naben die Mittheilung, daß ſie entſchloſſen ſeien, in der Nähe des 
Bahnhofes Koften eine Zuckerfabrik auf Actien zu gründen, zu 
welcher v. Chlapowski, deſſen Territorium hart an der Bahn liegt 
und theilweiſe von ihr durchſchnitten wird, das noͤthige Terrain 
von 30 Morgen für einen gemäßigten Preis hergeben will. Be⸗ 
dingung iſt, daß ſich die benachbarten Gutsbeſitzer verpflichten, 
während einer Reihe von 10 Jahren eine Fläche von zuiammen 
3.4000 Morgen Rüben zu bauen und dieſelben der Fabrik zu 
liefern. Die der Stadt Koſten nächſtgelegene Zuckerfabrik befindet 
ſich in Trachenberg in Schleſien, die zweitnächſte in Amſee bei 
Inowraclaw. Beide Fabriken proſperiren. Oekonomierath Leh⸗ 
mann theilte der Verſammlung mit, daß er bereits aus Berlin 
von der Firma C. Heckmann eine Offerte erhalten habe. Dieſelbe 
will 150,000 Ar Actien nehmen und die Zuckerfabrik für den 
Preis von 600,000 erbauen uud montiren. Die Verſamm⸗ 
lung wählte ein aus drei deutſchen und drei polniſchen Gutsbe⸗ 
figern beſtehendes Comité, welches das Project prüfen und dann 
wieder eine Verſammlung zuſammenberufen ſoll, die das Weitere 
veranlaſſen wird. Das Comité bilden: Ockonomicrath Lehmann⸗ 
Nitſche, Sebnislaus von Chlapowski⸗Szokdry, Delhaes. Czempin, 
Thad. v. Chlapowski-Turwia, Stephan v. Chtapowski-Bonikowo 
uud Freiherr v. Gersdorf-Parsko. Wie ein Mißton klingt aus 
der Mittheilung des „Kurher Poznanski“ die Beſchwerde heraus, 
daß in's Comité fo viele Deutſche wie Polen gewählt worden ſind, 
denn, im Falle das Proſectangenommen wird, jagt der Correſpondent, 
werden Deutſche und Juden die meiſten Uctien nehmen und die 
ganze Anlage wird ein neues Inſtitut zur Germaniſirung werden. 
Deshalb will der Correſpondent, daß die Commiſſion das Projeel 
genan prüfe und entſcheide, ob polniſche Capitatiſten (welche durch 
den „Tellus“ ſehr eingeſchüchtert und deshalb vorfichtig geworden 
find), ſich ohne Rückhalt an dem Unternehmen betheiligen können. 
Hier ſei bemerkt, daß der Koſtener Kreis zu den fruchtbarſten Kreiſen 
unſerer Provinz gehört und außer einem dem kujawiſchen niht nach⸗ 
ſtebenden Ackerboden auch im Oberbruch ausgezeichnete Wieſen befigt, 
deren Erträge beim Füttern mit Preßling von hoher Bedeutung fein - 
werden. Schon früher exiſtirte übrigens in Tuewia eine kleine 
Zuckerfabrik, die jedoch im Anfange der fünfziger Jahre eingegangen 
iſt, weil ſie ſich nicht mehr rentirte. Die Güter der Chlapowski' 
ſchen Familie wären nahezu allein im Stande, für eine große 
Zuckerfabrik die nöthigen Rüben zu produciren, 


CJocales. 


Thorn, den 4. October. 

— der dem Concert des Frl. Holland und des Hofpianiften Herrn 
Bach, welches in Ausſicht ſteht, wird uns noch ein anderer muſikaliſcher 
Genuß geboten werden in einem viel verſprechenden Geſangs⸗ und Cla⸗ 
vier⸗Concert, welches die in der Königl. Hochſchule für Mufit zu Ber⸗ 
lin gebildete Sängerin Frl. Lina Kemſies und der Lebrer am Conver⸗ 
ſatorium zu Leipzig, Hr. Stanislaus Oaurkowski Mittwoch den 9. Oc⸗ 
tober hier im Artushofe zu geben beabſichtigen.“ Frl. Kemſies, fo ſchreibt 
man aus Berlin, iſt im Beſitze einer umfangreichen und vollen Sopran⸗ 
ſtimme, welche ſchon an und für ſich ebenſo in der Tiefe wie in den 
höheren Lagen durch natürliche Klangſchönheit feſſelt und zu empfindungs⸗ 
voll beſeeltem, lebendigem und dramatiſchem Vortrage von der Sänge⸗ 
rin wirkungsvoll verwerthet wird. Wir haben Gelegenbeit gehabt, die⸗ 
ſelbe zu hören und können das Concert ſchon mit Rückſicht auf den ge⸗ 
ſanglichen Theil desſelben, der uns u. a. neben einem wertbvollen Lie⸗ 
dercyelus von Jenſen eine Concertarie von Mendelsſohn⸗Bartholdy 
bringen wird, allen Mufikfreunden angelegentlichſt empfehlen. 

— Zur Warnung bei der Annahme von Scheinen macht die „Gerichts⸗ 
zeitung“ anläßlich vorgekommener Fälle das Publiknm darauf aufmerk- 
ſam, daß noch zahlreiche Noten der banterotten Pommerſchen Ritterſchaft? 
lichen Privatbank im Privatbeſitze ſich befinden, und zwar namentlich 
Hundertmarknoten, deren Beſitzer leider nur zu oft beſtrebt ſind, ſich auf 
unredliche Weiſe dieſes werthloſen Papiers zu entäußern. Namentlich 
iſt dies öfters durch Umwechslung oder Zahlungsleiſtung inmitten ande⸗ 
rer Scheine verſucht worden. Einer armen Wittwe wurde kürzlich auf 
dieſe Weiſe ein ſolches Papier in einer per Couvert gemachten Geldſen⸗ 
dnug in die Hände geſpielt und erſt, als ſie ſelber Zahlung leiſten wollte, 
erſah ſie ihren Schaden. 

— Im Zutereſſe der Actlenbeſiher machen wir wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſeit dem 1. October d. J. der Umtauſch folgender Effecten 
und Coupons ſtattfindet: der definitiven Stücke der 4% procentigen Obli⸗ 
gationen des Provinzialverbandes der Provinz Weſtpreußen gegen die 
Interimsſcheine, neuer Zinscoupons für die Prioritäts⸗Obligationen III. 
Emiſſion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, beides bei der Disconto⸗ 
Geſellſchaft in Berlin, und neuer Zinscoupons für die Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen der Oſtpreußiſchen Südbahn bei deren Hauptkaſſe in Königsberg. 

— Den unansgefehten Bemühungen der Direction der Oſtbahu ift es ge⸗ 
lungen, die Zulaſſung von Privat⸗Speditionen bei der ruſſiſchen Zoll- 
verwaltung in Wirballen⸗Eydtkuhnen und bei der Verwaltung der gro⸗ 
ßen ruſſiſchen Eiſenbahn durchzuſetzen. Die begüglihen Beſtimmungen 
ſind am 1. October in Geltung getreten. 


——  — —  — — — — _ — — 


dann ſpöttiſch hinzu, „erobert manchmal die Herzen der Damen, 
Bürgerliches, fit Bauerngeld und Blut friſcht nur zu häufig 
die morſchen Stammbäume des alten Adels wieder auf. Für mich 
hat meine Baronie nur ein einziges Mal Werth gehabt, nämlich, 
als ich ſie einem hübſchen Mädchen zu Füßen legen wollte. Ich 
hatte indeſſen kein Glück; meine Angebetete hielt fie für unecht 
und gab mir einen Korb.“ i 

„Pop Blitz!“ rief der General, „das war allerdings Seitend | 
der Dame eine falſche Rechnung!“ 

„Wie ſo?“ meinte Fritz, „iſt meine Baronie nicht auch erſt 
durch Bürger., nein, jagen wir Bauernblut, aufgeputzt? Und Sie, 
meine gnädigſte Frau,“ wandte er ſich lächelnd an Helene, „wer⸗ 
den ſich durch mein offenes Bekenntniß gezwungen ſehen, anzuer⸗ 
kennen, daß ein gutes Stück Bauer in mir fipt.* 

Der General lachte aus vollem Herzen. 

„Das Schloß unſeres Bauern iſt auch nicht zu verachten,“ 
meinte er. „Aber nun will ich Ihnen als Pathe und väterlicher 
Freund denn doch etwas rathen,“ fuhr er ernſter werdend fort, 
„die Bitterkeit müſſen Sie fi abgewöhnen. Sie dürfen nicht 
mehr grollen, nachdem ſich Ihnen das Schickſal jo verſoͤhnend 
nahte. Wie hätte ſich Ihre ſchöne herzige Mutter gefreut, hätte 
ſie eine ſolche Schickſalswendung erlebt?“ 

Fritz drückte dem braven Manne gerührt die Hand, während 
Helene die Augen ſchweigend zu Boden ſenkte. 

Der Eintritt der kleinen Alma machte der Scene ein Ende. 


D den Albertverein in Dresden, welcher zum Beſten des daſelbſt er⸗ 
richteten Krankenpflegerinnen⸗Aſyls abermals eine Lotterie veranſtaltet, 
iſt der Debit der Looſe auch im preußiſchen Staate geſtatten worden. 
Bei der vorigen Lotterie fiel der Hauptgewinn bekanntlich einem Lehrer 
im Carthauſer Kreiſe zu. l 

— Im Gymnaſium fand geſtern die öffentliche Prüfung ſtatt, welche 
um 5½ Uhr mit Prüfung der Gymnaſialprima endete. 

Demnächſt bielt der Abiturient Schirlitz eine Abſchiedsrede in fran⸗ 
zöſiſcher, der Abiturient Lehnerdt in lateiniſcher Sprache. Der Prima⸗ 
ner Bärwald erwiderte in deutſcher Sprache den ſcheidenden Commilito⸗ 
nen und wünſchte ihnen Namens der Anſtalt Glück auf ihrem ferneren 
Lebenswege. c ER 
Herr Director Lehnerdt, welcher zum letzten Male an biefiger Ans 
ſtalt ſich dieſer Pflicht unterzog, entließ die Abiturienten mit einer herz⸗ 
lich warmen Anſprache. 92 a 

Der Tag dieſer Entlaſſung, ſprach derſcheidende Dirigent, bildet nach 
langem mübſeligem Studium den Anfangspunkt eines neuen Lebens und 
man bat wohl Recht, mit Freude auf dieſen Tag zu blicken, welcher ſo 
viel Glück für die Zukunft verbeißt. f 
Aber ich kann die Beſorgniß oft nicht unterdrücken, daß dieſes Glück, 
welches ja doch nur auf Hoffnung beruht, nicht zur Erfüllung reife. Dem 
Mann iſt das Ruder des eigenen feſten Willens in die Hand gegeben / 
daß er das leichte Fahrzeug durch die Brandung des Lebens führe. Die 
Jugendzeit entſcheidet, in wie weit ihm dieſes gelinge. Aber ihren Werth 
ermißt man, wie den eines jeden Gutes, erſt dann, wenn manſie nicht mebr be⸗ 
ſitzt. Und deßbalb, da es ja alle Kunſt des Erziebers ift, daß man von dem 
Wege der Zöglinge die Steine entfernt, an welche man ſelbſt geſtoßen 
iſt oder Andere hat ſtoßen ſehen, deßhalb möchte ich Ihnen die Gefahren 
dieſes Lebensalters aus tiefſtem Herzen vor Augen führen. Dieſe Ge⸗ 
fahren beſtehen, wie Horaz in einer ſeiner Epiſteln trefflich ausführt, in 
der Selbſttäuſchung der Jugend, welche, weiches Wachs in der Hand des 
Führers, der Ueberhebung leicht zugänglich iſt. Dieſer Fehle wurzeln in 
der Unbekanntſchaft mit der Außenwelt, namentlich aber auch mit dem 
eigenen Selbſt. 

Der junge Menſch iſt wenig zur Reflection geneigt, er lebt haupt⸗ 
ſächlich von den äußeren Eindrücken. Dieſe Empfänglichkeit hat ihre 
guten Seiten, da ſie durch die Mannigfaltigkeit der Eindrücke 
bildend wirkt und das Denken entwickelt, aber ſie hat auch ihre 
ſchweren Schatten, da fie die Sympathie der argloſen Jugend leicht, nur 
allzu leicht nichtigen Dingen zuwendet, während der oft getäuſchte und 
enttäuſchte Mann prüfend an die Erſcheinung des Lebens herantritt. 

Gefährlicher noch iſt die mangelhafte Kenntniß des eigenen Werthes. 


Leiſtungen. Nur allzu richtig jagt der Dichter: „Schnell fertig iſt die 
Jugend mit dem Wort.“ 

Der Mann, der Meiſter kennt die Grenzen ſeiner Befähigung, wohl 
wiſſend, daß der beſte Wille nur Wenigem genügem kann. Die Rüd- 
ſichtsloſigkeit der Jugend iſt immerhin als ein läßlicher Flecken zu be⸗ 
zeichnen, den wir möglichſt bald entfernt wünſchen, ehe das rauhe Leben 
in ſchroffer Weiſe ihn befeitigt- 

Fragen wir uns aber nach dem wahren Glücke der Jugend, ſo iſt 


allen Seiten entgegengebracht wird. 

Gegen die Jugend regt ſich nicht der Neid, während die Theilnahme 
an dem Manne und ſeinem Wirken meiſt nur in der Herabſetzung ſeiner 
Fähigkeiten und Verdienſte beſteht. | 

Aber leider denken nur wenige ſo über dieſes Glück der Jugend. 

Die Mehrzahl der Menſchen ſieht das Glück der Jugend in der 


ben darf. i 


Ob dies ein jo | 
Pin Are oft zur Zügelloſigkeit, und die Sorgloſigkeit? Mir ſchei⸗ 
nen die Mühen und Sorgen des reiferen Alters zu deſſen, mindeſtens 
negativen, Vorzüge zu gehören. Denn wie man die Ruhe des Schlafes 
erſt als wohlthuend man des Tages volle Laſt und Ar⸗ 
ö eden und das Glück zu 


ſitilicher z 
Vergeudung gepaart wurden, da richtete ſich das Augenmerk Aller auf 
die Jugend, von der allein Rettung zu erwarten ſtand. Die Dichter, an 
ihrer Spitze Horaz, wendeten ſich mit ihren Oden an die Jugend, welche 
die große Hoffnung des Staates geworden war. h 

> aber iſt dieſes Wohlwollen gegen die Jugend ſo ſehr berechtigt. 

Unfere Zeit ermangelt nicht jener bedenklichen Symptome. Gegen 
ſolche ümere Krankheit belfen nur innere Mittel. (!) Kein Erfolg iſt 
ſelbſt von dem beſten Geſetz zu erwarten. Gegen ſolche Fäulniß 
hilft nur das allſeitige Streben nach dem Gemeinwohl. Solche Umkehr 
ist nur durch ſorgſame Erziehung zu erreichen. . a 

He, meine lieben Schüler, unter welchen ich den eigenen 
Sohn bemerke. tretet binaus in das Leben. Auch auf Euch 


Bitte, laß mich hier Großpapa,“ bat das Kind ſchmeichelnd, 
Dein Beſuch gefällt mir jo; ich bin von Mathilde fortgelaufen.“ 

2 Aber Krafft,“ ſagte Helene, unmuthig auf die Kleine deu. 

tend 'die an Fritzens Kniee hinaufkletterte, der ihr liebkoſend die 
iſchen Wangen ſtrich. / eg 

feiſ mittelbar darauf trat auch e ein, um den ent⸗ 
blen. 


nen kleinen Wildfang wieder zu k 
I Freundlich bot ihr der General ſelbſt einen Stuhl, nachdem 
er fie vorgeſtellt hatte, auf dem fie, nachdem ſie ſich entſchuldigt, 
daß ibr Anna entlaufen, auch unbefangen Plaß nahm. 

Jetzt endlich hatte rip Gelegenheit, ſie in der Nähe zu be⸗ 
acc war eine wunderbare Lebendigreit in ihrem Mienenſpiel 
und in ihren glänzenden blauen Augen. Ste ſchien noch ſehr 
jung zu ſein; ihr ganzes Weſen zeigte noch die kindliche Harm⸗ 
a e zu der ihr indeſſen die volle Sicherheit einer Dame von 

elt ſehr gut ſtand. 

= Sie 125 u auf die unſchuldigen Scherze des alten Herrn 
ein, der das Geſpräch jetzt ausſchließlich führte; nur, wenn fie 
Frigens forſchendem Blick begegnete, flog ein Hauch von Rothe 
über ihre Wangen. Helenens dagegen hatte ſich eine gewiſſe Miß⸗ 
ſtimmung bemächtigt, während Ramberg's Auge an dem jungen 
Mädchen hing.“ 


Grit gedachte mit Bangen des Augenblicks, wenn er mit He 


en 


Sie macht die Jugend rückſichtslos in der Beurtheilung fremder 


es die unbedingte Sympathie, welche dem aufſtrebenden Geſchlechte von 


Freiheit des Genuſſes und in der Sorglosigkeit, welcher fie ſich hinge 


unbedingtes Glück iſt? Die Freibeit des Genuſſes 


beruht die Hoffnung des Staates. Macht Eure Jugend 
werthvoll, damit der Wunſch des Dichters: „Sogieb mirauch die Zeiten wieder, 
da ich noch ſelbſt im Werden war“ Euch dauernd werden möge. Ver⸗ 
trauet denen, die es verdienen. Die Entſcheidung iſt ſchwer, prüfet da⸗ 
her ſorgſam. Kämpfet gegen den Leichtſinn, haltet das Ruder feſt, da⸗ 
mit Euer leichtes Lebensboot nicht ſcheitere. Dann werdet Ihr Euch 
die Güter der Jugend hinüberretten in das Reich des Alters. Es iſt 
das letzte Wort, welches ich von dieſer Stätte zu Euch ſpreche, möge es 
um ſo eindringlicher ſein. Lebet wohl. 

Nach Vertheilung der Reifezeugniſſe und der Stipendien der Elkan— 


ſchen Stiftung, welche diesmal dem Unter⸗Tertianer Hugo Blum und 


dem Real⸗Quartaner Heimann Sultan gegeben wurden, ſchloß die Feier 
mit dem Geſang des Hallelujah aus Händels Meſſias. 

Abends acht Uhr brachten die beiden oberen Klaſſen des Gymnaſi⸗ 
ums dem ſcheidenden Director einen Fackelzug. Ein Primaner der An⸗ 
ſtalt hielt die Fackelrede mit einem Hoch auf den geliebten Dirigenten. 
Herr Director Lehnerdt antwortete vom Fenſter ſeines Arbeitszimmers 
aus in bewegten Worten nud ſchloß mit einem Hoch auf das Gymnaſi⸗ 
um zu Thorn mit allen ſeinen Lehren und Schülern. 

Die Bürgerſchaft unſerer Stadt wird dem Mann, deſſen lange ſe— 
gensreiche Thätigkeit in unſerer Stadt allgemeine Achtung gefunden hat, 
am Sonntag im Saale des Artushofes ein Abſchi edsdiner geben. 

— Am Dounerfag, dem 3. d. in der Mittagszeit war dem ſcheidenden 
Director als Zeichen des Dankes ſeiner hieſigen Schüler ein ſchöner 
Tafelaufſatz aus Silber durch eine Deputation von 5. Primanern über⸗ 
reicht worden, für welchen Beweis der Anhänglichkeit Herr Director 
Lehnerdt mit ſichtbarer tiefer Bewegung ſeinen Dank ausſprach. Gleiche 
Stimmung bekundete ſich auch in den herzlichen Abſchiedsworten, die er 
am Freitag dem 4. nach Verkündigung der Verſetzungen an die Lehrer 
und Schüler der Anſtalt richtete, die ſich unter ſeiner Leitung nicht bloß 
auf der vorher gewonneen Hähe erhalten, ſondern auch noch weſent— 
lich gehoben hat. 

— Dur Scobachtung der Rinderpeſt iſt der Grenzthierarzt wiederum nach 
Polen beordert. 

— gei der geſtern beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 159. preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen :- 

1 Gewinn zu 9000 Mk. auf Nr. 16. 
2 Gewinne zu 3600 Mk. auf Nr. 34385 55045. 
1 Gewinn zu 1500 Mk. auf Nr. 566. 

NB. Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 5. November er. 

— Durch nachläſſiges Behandeln der petrolenmlampe wäre geſtern in Mio: 
cker leicht ein Feuer ausgebrochen, wenn nicht Hilfe ſofort zur Stelle ge⸗ 
weſen wäre. Die Lampe explodirte und das brennende Petroleum hatte 
bereits einen Strohſack in Brand geſetzt, ſo daß man nur mit Mühe 
des Feuers Herr werden konnte. 5 
n Schwurgerichtsverhandlung vom 3. Oc tober 1878. Es kamen heute drei 
Sachen zur Verhandlung u. zwar 1. wieder den Arbeiter Andreas Jul⸗ 
kowski aus Abbau Biskupitz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 

In der Nacht zum d. März d. J. iſt die auf dem Grundſtücke Bis⸗ 
kupitz Nro. 12 befindlich geweſene Kathe, deren eine Hälfte dem Angekl. 
zuſtand, abgebrannt. Während die andere Hälfte des Mitbeſitzers der 
Kathe ſich noch in gutem bewohnbarem Zuſtande befand, war die Hälfte 
des Angeklagten ſehr defect. In Folge des deſolaten Zuſtandes ſeiner 
Hälfte, ſchlief der Angeklagte und ſeine Frau allein in der einzigen benutz⸗ 
baren Stube, die Kinder dagegen ſchliefen in einem 28 Fuß vom Wohn- 
baufe entfernt ſtehenden Stalle. Die zweite Hälfte der Kathe hatte der 
Eigenthümer Jezierski in der Subhaſtation gekauft und ſtand dieſelbe 
in der Zeit vom 28 Februar d. Js. bis zum Brande unbewohnt. Am 
18. Februar d. Js. war Jeziorski in Thorn, um den Contract über die 
von ihm erworbene Hälfte abzuschließen. Der Angeklagte lernte ihn bei 
dieſer Gelegenheit kennen und äußerte, daß die Kathe nichts anderes 
werth ſei, als abgebrannt zu werden. Am Abende vor dem Brande 
hörte der Einwohner Tunski, welcher nur wenige Schritte von dem An⸗ 
gekl. entfernt wohnt, den Angeklagten mit ſeiner Frau bei ihrer Kathe 


leiſe ſprechen, und dana ein Raſcheln, als wenn Stroh durch eine Thür 


der Kathe gebracht wurde. Bald darauf brach das Feuer aus. Tunski 
eilte aus ſeiner Wohnung nach der Brandſtelle und fand dort nur den 
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verſichert, dagegen hatte der Angekl. ſein Mobiliar nicht verſichert. Der 
neunjährige Sohn des Angekl. hatte der Einwohnerfrau Wisniewska, 
als dieſe ihn fragte, ob ſeinen Eltern Sachen verbrannt wären, erzählt, 
daß die Sachen vor dem Brande bereits fortgeſchafft wären. Die Her: 
ren Geſchworenen ſprachen den Angeklagten, deſſen Entlaſtungszeugen 
gerade das Gegentheil von dem bekundeten, was er behauptete, ſchuldig 
und wurde derſelbe nach dem Antrage der Kgl. Staats-Anwaltſchaft zu 
1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 

2. Wieder den Handelsmann Pincus Liß aus Lipno in Polen we⸗ 
gen Münzverbrechens. Die Oeffentlichkeit der Verhandlung wurde auf 
Grund geſetzlicher Beſtimmung ausgeſchloſſen. Der Angeklagte iſt be⸗ 
ſchuldigt, nachgemachtes ruſſiſches Papiergeld, welches er ſich in England 
verfchafft hatie, in Verkehr gebracht zu haben. Die Beweisaufnahme 
ergab ein für ihn ungünſtiges Reſultat, und wurde er durch den 
Spruch der Herren Geſchworenen für ſchuldig befunden. Die Königl. 
Staats-Anwaltſchaft beantragte gegen ihn eine Zuchthausſtrafe von 3 


N jung⸗ 
fräuliche Schönheit der Erzieherin, der Klang ihrer melodiſchen 


(Fortsetzung folgt.) 


Adam Bielinski und Johann Grendzinski aus Alt⸗Zielun und Julian 
Ploſinski aus Wengornia wegen Zuwiderhandlung gegen das Viehein⸗ 
fuhr⸗Verbot zur Abwehr der Rinderpeſt. Sie betheiligten ſich in der 
Nacht vom 12. zum 13. Juni an einem Viehtransport von Polen nach 
Preußen. Es waren 14 Stück Rindvieh, die ſie über die Grenze beför⸗ 
derten. Dabei wurden ſie von preußiſchen Gensdarmen betroffen und 
feſtgenommen und wurde das Vieh getödtet. Die Angeklagten mit Aus⸗ 
nahme des Ploſinski räumten ihre Betheiligung an dem Viehtransport ein 
und ſchützten Unkenntniß des Geſetzes vor. Ploſinski beſtritt feine 
Theilnahme, er iſt auch von den Gensdarmen nicht ergriffen worden, 
doch hat Bielinski dem vernommmenen Zeugen Jagodzinski gegenüber 
ihn bezüchtigt, ſich auch an dem Transporte betheiligt zu haben. Ja⸗ 
godzinski beſtätigte dies in der heutigen Verhandlung, doch vermochten 
ſich die Herren Geſchworenen von ſeiner Schuld nicht zu überzeugen und 
ſprachen ihn nicht ſchuldig. In Beziehung auf die übrigen Angekl. v urde 
die Schuldfrage bejaht und erkannte der Gerichtshof gegen Golembiewski 
und Grendzinski auf jeg Monate Gefängniß, unter Anrechnung von 
3 Monaten auf die erlittene Unterſuchungshaft und gegen Bielinski 
auf 4 Monate Gefängniß. 7 

— Wegen Chierquälerei wurden heute eine Dame der guten Geſellſchaft 
und eine Höckerfrau vom Polizeimeiſterzur Beſtrafung notirt, da ſie Enten in 
der gewohnten Weiſe an einem Bein reſp. Flügel zappeln ließen. Wenn Bitten 
und Vorſtellungen nichts fruchteten, werden ſolche Beſtrafungen vielleicht 
im Stande ſein, dieſer gedankenloſen Unſitte zu ſteuern. 

— Geſtohlen wurden einer Gaſtwirthin hierſelbſt 50—60 Thlr in Gold, 
welche ſie zur Bezahlung der Miethe zurecht gelegt hatte. Die Frau 
mußte ſich einige Zeit entfernen, um nach der überkochenden Suppe zu 
ſehen. Dieſe Zeit genügte einem Langfinger, das Geld einzukaſſiren. 
Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf einen Korbmachergeſellen aus Brom⸗ 
berg, welcher allein im Zimmer geweſen war und ſich eilig entfernt hatte. 
Er iſt verhaftet und das weitere Verfahren eingeleitet. 


Fonds- und Produkten Vörſe. 


Thorn 4. October. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: ſchön. Ausſtellung gering. Tendenz entſchieden flau, ohne 
Kaufluſt. 

Weizen je nach Qualität 145 160 A nom. 
Roggen inländ. 110—112 A 
do. ruſſiſcher 90—95 Ag 
Gerſte inländ. 115—125 Ar nom. 
do. polniſche beſetzt 90—95 A 
Erbſen Kochwaare 125 Ar G. 
Hafer ruſſiſcher hell 89— 102 Ar 

Chemnitz, den 3. October. — Berthold Sachs. — 
Wetter: ſchön. 

Das Angebot von Weizen und Roggen war an unſerer heutigen 
Wochenbörſe ſehr bedeutend und ſind namhafte Umſätze nicht zu ver⸗ 
zeichnen. 5 

Gerſte und Mais gefragt. 

Hafer vernachläſſigt. 

Ich notire: 


3. Wider die Einwohner Thomas Golembiewski aus Oſtrowy Brinsk, 


Weizen weiß und bunt 195 205 A pro 1000 Kil 
„ gelb 180-195 „ Netto. 
Roggen inländiſcher 140-147 „ Enden 
„ fremder, 125 130 „ n 
Gerſte Brau⸗ 160190 „ W 
„ Futter⸗ 120-130 „ N 05 
Hafer 125 140 „ e 
Mais 145— 160 „„ 1 5 
Erbſen 160 165 „ 25 RA . 
Leinſaat 270200 „ i 


Weizenmehl Nro. 5 — 


er gechäftslos. 


. q 203 25ʃ203 50 
Warschau 8 Tage. A 203—10 2995 
Pola, Piendbr. 5% LIT. 5 62—10| 62-20 
Poln. Ligubtaiiunsduinfa ur? 55--10| 55 
Wasipreu>s. Pfandbriefe 95 95 
Westpreus, de. %% 101-3010120 
Possner dis) ee 9530 9490 
Oestr. Banknoten 0 een dee ein nn 
Disvonto Command. Ant. 30 5012900 


Weizen. g Aber:. 


October -Novem ber . 173500174 
April-Mai « 181—50[181 
laone a 3 De g eee 117 
Oktober - November eins 115 —50 
November -Dezember 28001 117 --50|117 
April-Mai 3 ee eee 121—50ʃ121—50 
Rüböl. 
Ootober „ et Sn rip lt 60 — 40 59 —50 
April-Mai . . e 59 — 50 59—29 
Spiritus: 
loco see — 53-60 53—50 
Ootober . 652 90 52—80 
April- Mai lerne nes „ ier 5180 
Wechseldiskono . » 2. 2 5% 
Lombardzinsfuss . » . 6% 


Thorn, den 4. October. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


U 


Beobach⸗Barom. Therm. Wind⸗ Bewöl⸗ 
tungszeit. Par. Lin. R. kung. 

5 Kr | 
3.10 U. Ab.“) — —.— war - 
4. 6 U. M.] 339.05 | 6.3 DO i tr. i 

2U Nm.] 338.49 11.4 SW al tt... pi 


Waſſerſtand der Weichſel am 4. 1 Fuß 2 Zoll. 


Celegraphiſche Depefche 
der Thorner Zeitung 4. 16. 78. Vm. 

Peſt, 4. October. Da der Finanzminiſter Szell auf ſeiner Demiſſion 
beharrte, beſchloß der ungariſche Miniſterrath, uunmehr formell ſchriftlich 
auch ſeine Neſignation einzureichen. Tisza überreichte heute dem Kaiſ er in 

Schloß Gödöllö das Demiſſtonsgeſuch des ganzen Kabinets. 


niferate.: 


In 


Die Verlobung unferer älteften roc | htrieger- 2 2 a 


ter Auguste mit dem Kaufmann Herrn 
J. Gabbé aus Berlin, beehren wir 
uns hiermit anzuzeigen. 
Thorn, den 4. October 1878. 
J. Silber mann und Frau. 


Als Verlobte empfehien ſich: 
Auguste Silbermann, 


- Gabbé 
Thorn. Berlin. 


‚Poli. Bekanntmachung. 
An Scharlach und Dyyhteritis er- 
krankt find heute gemeldet: 
3 Kinder im Hauſe Altſtadt Nr. 287. 
Thorn, den 4. October 1878. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


2 

Montag, den 1. d. Mts. Abends 8 
Ubr Appell im Hildebrandt'ſchen 
Lokal. 

Thorn, den 4. Oetober 1878. 

Krüger. 
| Meine Wohnung befindet 
ſich Altſtadt 147, 1 Tr. 
Wittwe Kleiner, 
Friſeuſe. 

Einem hochgeehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich alle vorkommen⸗ 
den Drechslerarbeiten, wie auch Sonn⸗ 
und Regenſchirm Reparaturen auf's bil⸗ 
ligſte und ſauberſte anfertige. Bitte 
mich mit gütigen Aufträgen beehren zu 
wollen. Meine Wohnung befindet ſich: 
Altſtadt No. 157. bei Herrn Lewin- 


Um dem Publikum die AR son eine Treppe hoch nach hinten. 


zu gewähren, Einſchreib⸗Briefſendungen 
zu ſolchen Poſtbeförderungs⸗Gelegenhei⸗ 
ten, welche außerhalb oder kurz nach Be⸗ 
— der für den Verkehr am Schalter 
eſtimmten Dienſtſtunden ſich darbieten, 
in Ausnahmefällen bis kurz vor Abgang 
der betreffenden Gelegenheiten einzulie⸗ 
fern, wird vom 1. October ab hier, 
vorerſt verſuchsweiſe, die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß derartige Sendungen auf 
Verlangen auch außerhalb der Dienft- 
ſtunden in ſoweit angenommen werden, 
als die Einlieferung bis ſpäteſtens eine 
halbe Stunde vor dem Abgange der Be⸗ 
foͤrderungs⸗Gelegenheit erfolgt. 
derartig außerhalb der Dienſt⸗ 

ſtunden eingelieferte Einſchreib⸗Briefſen⸗ 
dungen iſt vom Aufgeber eine beſon⸗ 
dere Gebühr von 20 4 für jede Sen- 
dung zu entrichten. 

Die Einlieferungszeit für derartige 
Sendungen erſtreckt ſich 
A. für die Wochentage 
auf die Zeit von 1 bis 1½ Uhr Nach⸗ 
2 1 zur Poſt nach Culm; 

B. für die Sonntage 


auf die Zeit von 9 Uhr Borm. bis 5 


Uhr Nachm. zu den während dieſer Zeit 

abgehenden Poſtbeförderungen; 

C. für die geſetzlichen Feiertage 

auf die Zeit von 9 bis 11 Vorm. und 

von 1 bis 4 Uhr Nachm. zu den wäh⸗ 

rend dieſer Zeit abgehenden Poſtbeför⸗ 

derungen; 

D. für die Nachtzeit 

z 8% Uhr Abends bis 6 ¼ Uhr 
rgens zu den während dieſer Zeit 

= enden Poſtbeförderungen ' 


Kaiſerl. General⸗Poſtamt. 


Kißnet's Keſtaurant. 


Kl. Gerberſtr. 
Täglich 


von der Singſpiel⸗Geſellſchaft 
Schubert. 


E Scharffenberg. 
Drechslermeiſter. 


Täglich 


Warſchauer Flaki 


Reſtaurant 0. Schilke. 
Ausverkauf 


Herren⸗ u. Knabenfilzhüten 
zum Koſtenpreiſe. 
Th. Ruckardt, 
Kürfchnermeifter. 
Breiteſtraße Nr. 454. 


Mein 


geſchäfts⸗ Focal 


befindet ſich vom 1. October 0 
Brückenſtraße 13. 


gegenüber Hötel zum ſchwarzen Adler. 


L. Gree. 


Mein Comloir 


befindet ſich jetzt St. Annenſtraße 181. 
W. Boettcher. 


Einem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend mache hierdurch die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß ich mit dem 1. October cr. am hieſigen Platze eine 


Wiener Wasch- und 
Plätt-Anstalt 


errichte. Durch reichhaltige, am Wiener Plage geſammelte Erfahrungen in der 
Neuwäſcherei und Plätterei werde ich im Stande fein, alte und neue Oberbem- 
den, Kragen und Manſchetten gewaſchen und geplättet in vorzüglichſter Weiſe 
herzuſtellen. 

Indem ich mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen empfehle und 
um zahlreiche Zuſen dung alter und neuer Wäſche bitte, zeichnet ergebenſt 


Wwe. Bertha Hirsch, Gerechte Str. 102. 


Interricht im 
Clavier ſpiel 


Nachdem ich bei Herrn Julius 
Schapler ſeit einigen Jahren Un- 
terricht im Clavierſpiel genommen 
habe, bin ich, nach dem Urtheil 
meines Lehrers, jetzt im Stande, 
ſelbſt Unterricht im Clavierſpiel ge⸗ 
ben zu können, und bitte daher das 
geehrte Publikum, mich mit Zu 
trauen und Anmeldungen beehren 
zu wollen. 


Marie Heyer. 
Thorn. Araberſtraße Nro. 134. 2 Tr. 
Keine Hühneraugen mehr! 

Mein Hühneraugenpflaſter, welches 
unter Garantie jedes Hühnerauge radi⸗ 
kal und ſchmerzlos in 2 Tagen beſeitigt 
verſendet 4 Schachtel 30 K W. Graefe 
e a. d Bahn. 

Ein Centralfeuer⸗Jagdgewehr (Lan⸗ 


goncert u. Geſangsvortrã ge caſter) gut) erhalten, mit Kaſten und 


Zubehör, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Wo? ? jagt die ( die Expedition d. Ztg. 


Haasenstein & Vogler 


1 für alle Blätter des I- ar Ausland 


Berlin 
77. Zeipzigerstrasse 77. 


Stettin 
Grosse Oderstrasse 12. 

Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge ] n 
mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 


in den Stand ſetzen 


zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 


möglichſter Raum⸗Erſparniß im 


höchſten Rabatte 


zu gewähren. 


Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten 


rrangement die 


Jelunnaen 
eitungen zu 


ertheilen; ſowie genaue Koſtenveranſchläge anzufertigen. 


Zeitungs verzeichnisse gratis. 


gr Steinbacher ſche Seilmelhod:. 


Bei Magen“, Unterleibs⸗ und mu Schwächezuſtänden, Medi⸗ 
in- Vergiftungen und beginnender Lähmu 


ſaußerordenll. 


Ausfübrliches durch mein Lehrbuch. Preiſe mäßig. 


Heilerfolge 


Proſpecte gratis. 


Dr. Loh's Naturheilanſtalt „Wilhelmsbad“ 
in in Ganftatt, 


eil sy Du Maſchinen ge i e e 
„ zwei, dre 5 u ſechs Pferde hen 1 
ür ein, zwei oder chen. ſchinen und dabei die einfachſten, 
beſten und billigſten, welche es giebt. 
Von 350 Am. an. Die zweiſpännigen und größeren 
fertig zum Dreſcheu. können mit felbftihätiger Reinigung 
geliefert werden. 


Weil's atent. . 8 per Stunde 
t det, i 
äckerling⸗ n inen eee e e alle Im 
ür 6 0 a er bon 


7 faft keine Abnutzung haben 
85 Bus fünf Längen verftellbar 


3 größte Sorte ſtündlich drei⸗ 
ßig Centner Rüben ſchneidet und 


in 2 
Maſch fo konſtrulrt find, das man nach 
Ceiſtung FO Sr ſtünd lich. e Gebrauch nur die Meſ⸗ 


zu f ärfen braucht. 
Patent $ Schrot. wi ühlen 


Mit gesahnten Walzen, welche nicht 

ſtumpf we den können, deren kleinſte 

ner ano 1 Sorte ein Kind treiben kann, mit 

welchen Hafer, Gerſte, Roggen, Mais 

Be 5 und Bohnen gleich gut geſchrotet 

werden können mit der kleinſten 
Ctr. ſtündlich.; ; 


Moritz Weil = Maſch⸗Fabrik, Granffurt ag. |" 


Re 12 bis 16. Seiletſtraßze No. 2 1. 
Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten. 


1. * Meisler's Patent-Oſen. 


Mein patentirter Zimmer Schütt⸗Ofen zeichnet fi, feiner einfachen, prak.] J 
tiſchen Conſtruktion zufolge, vor den in der Provinz Sachſen beliebten Wind⸗ 
Unter⸗Ofen dadurch aus, daß er den Zweck erfüllt, eine bedeutende Erſparniß 
an Heizungsmaterial zu erzielen und dabei zuerſt eine anhaltende Erwärmung 
der unteren Zimmeiluftſchicht zu bewirken. Dieſe Conſtruetion ift auch an al- 
len ſchon im Gebrauch befindlichen Ofen durch Umfegung und Einfügung mei⸗ 
nes patentirten Ofens ohne ethebliche Koſten zu bewerkſtellizen. 
Dieſe Einrichtung hat ſich bereits praktiſch bewährt. 
Den alleinigen Verkauf dieſer Patent⸗Ofen habe ich den Herren 
Kahlenberg & Ziesenhenne, Magdeburg, 
übe tiragen 


Aug. Meisler, Gr. Marktſtr. 22. 
Vorſtehendes beſtätigend, können wir beſagten Ifen 


Zimmer⸗Schütt⸗O 


nur empfehlen. 
die Vorzüge deſſelben auch dem Laien ſofort einleuchten werden. 
koſten gegen einen gewöhnlichen Wind⸗Unter⸗Ofen ſind unerheblich. 
Wir haben die Ofen in beſtem Guß anfertigen laſſen und halten ſie in 
verſchiedenen Dimenfionen bei prompter Bedienung beſtens empfohlen. 


Kahlenberg u. Ziesenhenne, 
Magdeburg, Kaiſerſtraße 105. 
Grossherzogl. Sächs. landwirthschaftli- 
che Lehranstalt der Universität Jena. 


Die Vorleſungen für das Winterſemeſter 1878/79 beginnen: 


Montag den 28. October 1878. 


Die Mehr⸗ 


| Nähere Nachricht eriheilt 


leger Dr. er Oehmichen. 


— 
Verantwortlicher Redacteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Die vortheilhafte Einrichtung dieſes 925 iſt jo einfach, daß! —= 


Wannen. u. e Bad, 
iße t 

iſt RER den 6. d. M. bis 

4½ Ubr achm. geöffnet, da⸗ 

gegen Montag, den 7. d. Mis. des ho⸗ 

hen Feſtes wegen geſchloſſen. 


Frühmilch Liter 12 Pf. 


Carl Spiller. 


as Grundſtück ck 
D e, 10 er 


ſoll ſofort unter den er 
ſtigſten Bedingungen ver 
oder ganz oder chelwelt 


verpachtet werden. 
on 5 Bureau des Rechtsan⸗ 
walts Warda. 


ana eb. Sauerkohl 


Carl Spiller. 


Ab e a 


Weintrauben 


verſende 10 Pfd. für 4 , franco 
unter Nachnahme 


8 ig: 
Grünberger 
Kur⸗ u. Tafeltrauben 


1 wie ſeit längeren Jahren 
auch d. J. in guter ausgeſuchter 
Frucht 10 Pfd. Brutto incl. Porto 
für 3 Mk. 50 Pf. gegen Einſendung 
oder Nachnahme des Betrages. 
Heinrich Kleint, 
Grünberg i. Schl. 


Zur Traubenkur 


Ausgeleſene reife 


Weintrauben 


per Brutto Pfund 30 Pfg. liefert in 
beſter Qualität in Kiſtchen von 10 
Pfund an 


A. Anschütz. 


Obſtſiederet u. Fruchthandlung. 
Grünberg i. Schl. 


Warnung. 

Ich warne hiermit meiner Frau Ida 
Schröder irgend etwas auf meinen 
Namen zu borgen, da ich für nichts 
2 G. Schröder. 
Ein junges anſtändiges 

Mädchen von außerhalb 
dure in einem Geſchäft als Ver⸗ 
fäuferin placirt zu werden. Näheres zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 

Einen Lehrling mur Schloſſerei 

cht Emil Hochstädt, 
Tuchmacherſtr. 155. 
Aer Nr. 289 ſind Wohnungen 

und der kleine Laden (zum Uhr ⸗ 
machergeſchäft vaſfan ſofort zu ver⸗ 
miethen. Simon Leiser. 
1 Rollkellet mit 2 Drehrollen und 1 

Wohnkeller find vom 1. Novbr. d. 

„zu vermielhen. Kulmerſtraße 319. 

Ern freundl. möbl. Wohnung, part, 
zu vermieth. Tuchmacherſtr. 154. 

1 möbt. Zimmer it Schlammgafje 310 
1 Tr., zu vermiethen. 

Bi en find Tuchmacherſtr. 
1 neu renovirte Zimmer 

nebſt Zubehör zu vermiethen und or 

fort zu beziehen. 


Stadt- Theater. 
Sonntag, den 6. October 1878. 
Auf allgemeines Verlangen: 


„Die Tochter Belials.“ 
Luſtſpiel von Friedrich. 
Die Direction. 


Es predigen: 
Dom XVI. p. Trinit. 
In der altſtädt. evangel. Kirche: 
Vormitiags 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Geſſel. 
(Collekte zur Abhülfe der dringendſten 
een unſerer evangeliſchen Landes⸗ 


kirche.) 
Nachmittags 6 Uhr fällt der Gottesdienſt 
Freitag den 11. October: 
Geſſel 


Herr Pfarrer 
In der . 1 e Kirche: 


Vormittags 9½ Uhr: Herr Pf. Klebs. 
— ag Einfegnung einiger Confirman⸗ 


Nachmittags 5 Uhr: Herr Pf. Schnibbe. 

Vor⸗ und Nachmittags Collekte für die 

3 Nothſtände unſerer evangel. 
Kirche. 


Gene Abe e 


